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Der HMger SWsW
Genf , 6 . Sept . Der Wortlaut des Haager Schiedsspruchsüber die Zollunion ist am Donnerstag fertiggeftellt und dis

Vervielfältigung am Freitag in zwei Teilen, der erste mit
Flugzeug, der zweite mit dem Schnellzug durch einen Kurierdes Gerichtshofs vom Haag nach Genf abgescmdt worden.

Das Gutachten wurde am Samstag in Genf veröffent¬licht. Es kommt zu dem folgenden, mit 8 gegen 7 Stimmen
festgestellten Ergebnis :

Lin auf der Grundlage und in den Grenzen der Grund¬
sätze der Wiener Vereinbarung vom 19. März 1SZ1 errich¬
tetes Regime zwischen Deutschland und Oesterreichwürde mit
dem am 4 . Oktober 1922 in Genf Unterzeichneten Protokoll
Rr. 1 nicht vereinbar sein.

Zwei Richter sollen laut „Matin " den Standpunkt ver¬treten haben , daß der Gerichtshof in dieser Streitfrage
nicht zuständig sei .

Die sieben Richter, die sachlich die „ SelbständigkreitOesterreichs " durch die Zollunion als nicht bedroht an¬
sahen , sind Adatschi (Japan ) , Kellogg , Rolin -Iacquemyns ,Huest (England) , von Eysingen (Holland ) , Schückmg (Deutsch¬land) und Mang (China).

Ihnen standen die Lateiner und Slaven gegenüber, näm¬
lich Anzilotti, Guerrero , Rostworowski, Fromageot , Alta -
mira, Urrutia und Aegulesco.

Die Begründung des Gutachtens läßt sich folgendermaßenzusammenfassen:
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Oesterreich ist ein empfindlicher Punkt der europäischenOrdnung , und seine Existenz ist ein wesentliches Element der
politischen Ordnung in Europa , wie sie seit dem Krieg be¬
steht. Im Licht dieser Tatsache müssen Artikel 88 des Arie¬densvertrags von St . Germain und das Genfer Protokollvon 1922 geprüft werden, die Oesterreich allerdings kein
absolutes Verbot der Veräußerung seiner Unabhängigkeitaufsrlegen , sondern ihm lediglich zur Pflicht machen , in ge¬wissen Fällen die Zustimmung des Völkerbundsraks einzu¬holen . Das Wiener Abkommen vom März 1931 , das nir¬
gends eine Zustimmung des Völkerbundsrats vorsieht, faßtden Abschluß eines deutsch-österreichischen Vertrags ins
Auge, der zur Bildung einer Zollunion führen würde.Der Gerichtshof ist aufgefordert worden , zu erklären, ob
Oesterreich ohne Verletzung seiner Verpflichtungen aufGrund der erwähnten Bestimmungen diese Urnon mit
Deutschland ohne Zustimmung des Völkerbundsrats ab¬
schließen könne . Nach Artikel 88 ist die „UnabhängigkeitOesterreichs " als Aufrechterhaltung seiner Existenz in den
gegenwärtigen Grenzen als besonderer Staat , der alleinHerr seiner Entschlüsse ist , insbesondere auf wirtschaftlichemGebiet, aufzufassen. Unter „Veräußerung der Unabhängig-istdem gleichen Artikel jede freiwillige Handlung des
österreichischen Staats zu verstehen, die ihm seine Unabhän¬gigkeit einbüßen läßt oder seinen souveränen Willen dem¬jenigen eines anderen Staats unterordnet . Schließlich mußder Zweck der Verpflichtung Oesterreichs , sich jeder Hand¬lung , die dazu angetan ist , seine Unabhängigkeit zu gefähr¬den, zu enthalten , so aufgefaßt werden, daß jede Handlungausgeschlossen sein soll , von der man nach vernünftigem Er¬
fassen annehmen kann, daß sie diese Unabhängigkeit inGefahr bringt .

'

. . ^ heiter Linie hat Oesterreich durch das Genfer Ptokoll von 1922 gewisse wirtschaftliche Verpflichtungen übnommen . Diese Verpflichtungen haben , obwohl sie sich d
^ ^ ?,^ ?^ rtlkels 88 einstigen, einen eigenen Wert ieme selbständige Rechtsverbindlichkeik . Es handelt sich ium die Verpflichtung, seine wirtschaftliche Anhangigkeft nicht dadurch zu beeinträchtigen , daß es einanderen Staat eine Sonderbehandlung oder ausschließliVorteile gewahrt , die seine Unabhängigkeit zu bedroheneignet sind .

Was schließlich das Wiener Abkommen betrifft, so erfülltvas darin vorgesehene Regime ohne weiteres die Voraus¬setzungen einer Zollunion . Der Gerichtshof hatte nicht dieseoder Me Bestimmung des Abkommens, sondern die Gesamt-Yen des zu schaffenden Regimes ins Auge zu fassen.
^ Errichtung dieses Regimes an sich nicht einen

iN . - Veräußerung der Unabhängigkeit Oesterreichs dar-kann kaum bestritten werden ; denn Oesterreich hörtdadurch nicht aus, innerhalb seiner Grenzen ein besonderervtaat mit eigener Regiemacht und eigener Verwaltunq zu!em , und wenn nicht mit Rücksicht auf die Gegenseitigkeit ,die der geplante Zollvertrag rechtlich oder tatsächlich vor-
Mt , so kann man doch wenigstens mit Rücksicht auf die
küntugungsmöglichkeit sagen , daß Oesterreich juristisch dieeventuelle Ausübung seiner Unabhängigkeit behält. Mankann sogar behaupten , wenn man sich aus den Text des
Mt

'
ikzls U des Friedensvertrags bezieht, daß die Unab -

Tagesspiegei
Halbamtlich wird erklärt, daß Dr . Lmlius in Gens den

Verzicht aus die Zollunion im Einverständnis mit dem
Reichskanzler Brüning ausgesprochen habe .

Der Reichskanzler hat am Samskag mittag die Verlrekerder Grünen Front empfangen.
Die preußische Sparnolverordnung soll am Mittwoch ver¬

öffentlicht werden .
Bundeskanzler Duresch bestätigt , daß Außenminister Dr .Schober schon vor seiner Abreise nach Genf sein Rücktritts¬

gesuch eingereichi hat, da er damals schon entschlossen war,den Verzicht auf die Zollunion auszusprechen . Die Entschei¬dung werde erst nach der Rückkehr Schobers getroffen .
Mik Rücksicht auf die mißliche Lage der mittleren und

kleinen Skädte wurde der Mitgliedsbeitrag zum Reichs-
städtebund für das kommende Geschäftsjahr um 10 v. H.
ermäßigt.

Rach dem „Manchester Guardian" wird der gewesene
englische Außenminister Henderson Vorsitzender der Ab-
rüstungskonferenz nächsten Jahrs bleiben , bis etwa die Kon¬
ferenz cinLrj neuen Vorsitzenden wählt.

Die Regierung in Chile hat das kriegsrecht gegen den
Aufstand der Flotte erklärt.

Der Londoner „Evening Standard" will wissen, daß die
englischen Parlamentswahlen Mitte Oktober stattfinden
werden.

2n der Walhalla bei Regensburg, wo die Büsten der
hervorragendsten deutschen Helden ausgestellt werden , wurde
am Samskag die Büste des bekannten katholischen Schrift¬
stellers Joseph Görres (1776—1848 ) in Anwesenheit des
Reichsministers Wirth, verschiedener bayerischer Minister
a. a. enthüllt .

hängigkeii Oesterreichs im Sinn ves genannten Arnreis nicht
eigentlich gesährdel ist , und daß infolgedessen vom juristi¬
schen Standpunkt kein Widerspruch zu diesem Artikel besteht.

Dogmen ist es schwer zu leugnen , daß die geplante Zoll¬union ein« „Sonderbehandlung " darstellt, und daß sie für
Deukschland gegenüber Oesterreich „Vorteile" vorsieht , von
denen drif e Mächte ausgeschlossen sind . Man würde um¬
sonst geltend machen , daß das deutsch- österreichische Abkom¬
men (Artikel 1 Nr . 2) vorsieht, daß Verhandlungen mit jedemanderen Staat , der den Wunsch hiesür aussprechen sollte,
zum Zweck einer entsprechenden Regelung ausgenommen
werden sollen . Es ist klar, daß diese Möglichkeitdie unmittel¬
bare Wirkung der Zollunion, wie sie schon jetzt zwischen
Deutschland und Oesterreich geplant ist, voll bestehen läßl .Wenn man schließlich von dem wirtschaftlichen Standpunktaus , aus den sich das Genfer Protokoll von 1922 gestellt hat,die Gesamtheit des von dem deutsch- österreichischen Abkom¬
men geplanten Regimes betrachtet, so ist es schwer, zu be¬
haupten, daß dieses Regime nicht dazu angetan sei, die wirt¬
schaftliche Anabhängigkeit zu bedrohen und infolgedessen mitden von Oesterreich in diesem Protokoll hinsichtlich seiner
wirtschaftlichen Unabhängigkeit spezifisch übernommenen
Verpflichtungen im Einklang sei .

Ser erste kiotrmk des Suiachlens
Berlin , 5 . Sept. An amtlichen Berliner Stellen hältman sich in der Beurteilung des Haager Gutachtens noch

zurück, weil der Schwerpunkt augenblicklich in Genf liegt.
Immerhin läßt sich über den ersten Eindruck, den man in
politischen Kreisen hat, feststellen, daß der politische Cha¬rakter des Mehrheitsgutachtens offensichtlich ist. Die Min¬
derheit weist in ihrem Gutachten ausdrücklich darauf hin,
daß in demjenigen der Mehrheit politische Gesichtspunkte
enthalten seien . Sie sind es besonders in dem Sah , von
dem die Mehrheit ausgeht, daß nämlich Oesterreich ein
„ empfindlicher Teil des europäischen Systems"

sei , wie es
nach dem Krieg aufgebaut wurde. Die Berücksichtigung sol¬
cher politischen Momente lehnt die Minderheit ausdrücklich
ab mit der Begründung, , daß vom Gerichtshof nur eine
juristische Prüfung, die Auslegung von Texten verlangtworden ist.

Berücksichtigt man diesen Unterschied in der Urteils¬
grundlage der beiden Gutachten, so kann die Entscheidungdes Haager Gerichtshofes nur als eine Bestätigung für die
Richtigkeit des von der deutschen Regierung von Anfang an
eingenommenen juristischen Standpunkts aufgefaßt werden ,um so mehr, als alle 15 Richter erklärt haben, daß der
deuksch-osterreichische Plan mit dem Vertrag von St . Ger¬
main in Aebereinstimmung sei . Mit nur einer einzigenStimme Mehrheit ist die gleiche Uebereinftimmung mit dem
Genfer Protokoll verneint worden . Daß ein Spruch , gegenden sich fast die Hälfte der Richter wendet, nicht auf sehrstarken Füßen steht, liegt auf der Hand . Das geht aus demWortlaut der beiden Gutachten noch deutlicher hervor , alses in der Haager Mitteilung zu erkennen ist. In dieserwird zwar das Gutachten der Mehrheit ausführlich wieder-aeaeberr das der MiwerbeU aber außerordentlich stark ge-

l kürzk» obgleich es jeden einzelnen Punkt noch gründlicher
behandelt . Die juristische Schlußfolgerung der Minderheit
läuft darauf hinaus , daß es sich bei der deutsch-österreichi¬
schen Zollunion nicht um einen Zusammenschluß, sondern
nur um eine Angleichung handelt , und daß eine Zollunion
an sich auch nach den historischen Vorgängen keineswegs eine
Beeinträchtigung der Souveränikük darstellt.

In Berlin sagt man sich, daß das Gutachten jetzt (nach¬
dem von Schober und Curtius schon vor dem Abschluß des
Gutachtens der freiwillige Verzicht auf die Zollunion aus¬
gesprochen worden ist ) im wesentlichen ja nur noch „histo¬
rische Bedeutung " habe. Schon deshalb enthält man sich
einer Widerlegung , bei der man freilich in jedem Fall ver¬
meiden mühte , die persönliche Unbefangenheit und Sachlich¬
keit in Zweifel zu ziehen .

lieue Nachrichten
Sie sollen zu Hause bleiben

Berlin, 6 . Sept . Im Aeltestenrat des Reichstags, der am
Freitag zur Beschlußfassung über den Einberufungsantrag
versammelt war , erklärte der deutschnationale AbgeordneteVerndt : Die Vorgänge in Gens (Verzicht auf die Zoll¬union ) seien tief beschämend . Nach diesem Verhalten Frank¬
reichs fordere er die Reichsregierung auf , sie solle in Paris
zu erkennen geben, daß der Gegenbesuch Lavals und
Briands in Berlin nicht mehr erwünscht sei.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt dazu : Diese
Aeußerung Verndts wird in allen Kreisen des deutschenVolks gekeilt. Es ist unerträglich , wenn in einem Augen¬blick, in dem Frankreich durch brutal politischen und finan¬ziellen Druck die Zollunion zum Scheitern gebracht hat unddamit die deutsch- französischen Beziehungen ach die schwersteBelastungsprobe gestellt wurden , französische Staatsmänner
nach Berlin kommen wollen. Man muß sogar vermuten ,daß die Franzosen bei ihrem Vorgehen in Gens selbst die
Nebenabsicht verfolgt haben, den beabsichtigten Besuch inBerlin zum Scheitern zu bringen . Praktische Ergebnisse sindohnedies von ihrem Besuch nicht zu erwarten .

Die Einberufung des Reichstags
Berlin , 6 . Sept . Nachdem der Aeltestenrat des Reichs¬tags die Einberufung mit Mehrheit ab gelehnt hat , dürftees nunmehr bei dem seinerzeit beschlossenen Termin des13. Oktober für das Zusammentreten des Reichstags bleiben.Man nimmt jedoch an , daß die Oktobertagung nur einer

allgemeinen politischen Aussprache gewidmet sein wird , nachder sich der Reichstag voraussichtlich bis Januar ver¬
tagen wird , um dann in die Beratung des Haushalts1932/33 einzutreten .

Die Sozialdemokraten werden ihre Verhandlungen mitdem Reichskanzler in dieser Woche fortsetzen , wodurch sie
Gelegenheit haben , ihre Kritik und ihre Wünsche außerhalbdes Reichstags dem Kanzler bekanntzugeben. Der Reichs¬kanzler hat die Berücksichtigung ihrer wirtschafts- und sozial¬politischen Forderungen im Winterprogramm , das wahr¬
scheinlich bereits der Oktobertagung vorliegen wird , zugesagt.

Die Kirchen verlangen Abrüstung
London, 6 . Sept . Der Kongreß des Weltbunds für in¬ternationale Freundschastsarbeit der Kirchen nahm auf sei¬ner Schlußsitzung in Cambridge eine Entschließung an , d - san die christlichen Kirchen aller Länder den Ruf richtet, sie

möchten den Regierungen ihrer Länder ihre Bereitschaft
zur aktiven Mitarbeit in der Frage der Her ab Minde¬
rung der Rüstungen auf den niedrigsten Stand er¬
klären . Es ist Gebot aller Kirchen , ihren ganzen Einfluß
auf die Weltabrüstungskonferenz auszuüben,damit die dort versammelten Vertreter der Völker wissen,daß die religiösen und sittlichen Kräfte der Welt ein inter¬
nationales Uebereinkommen in folgenden Punkten wün¬
schen : 1 . daß eine wesentliche Verminderung der Rüstungenaller Art erreicht werde ; 2 . daß ein Maß st ab für di «
Rüstungen der Völker aufgestellt wird , der gerechtund billig ist und im Einklang mit der Tatsache steht,Laß die Völker ( im Kelloggpakt ) den Krieg geächtet haben;Z . daß Sicherheit für alle Völker gegen einen An¬
griff geschaffen werde.

Zur Revision der Friedensverträge unter¬breitete die österreichische Abordnung einen Antrag . Er schrl-dort die gegenwärtige Lage in Oesterreich und fordert po¬sitive und radikale Maßnahmen wirtschaftlicher und politi¬
scher Art zur Behebung dieser Zustände.

Zum Vorsitzenden des Weltbunds für internationale
Freundschastsarbeit der Kirchen wurde Lord Dicking -son , Mitglied des englischen Oberhauses, gewählt . Alseiner der stellvertretenden Vorsitzenden ist der Erzbischof«von Canterbury gewählt worden.



Abbau bei den preußischen höheren Schulen
Berlin , 7 . Sept . In den kommenden Notmatznahmen

der preußischen Regierung ist , wie verlautet , vorgeseh n ,
daß die bisherige Zahl dtt Unterrichtsstunden der Schüler
um zwei vermindert werde . Dadurch werden annähernd
2000 Lehrkräfte frei . Außerdem soll die Pflichtstundenzahl
der Lehrer von 25 auf 26 erhöht werden . Durch diese May -
nahme werden weitere 500 , also im ganzen 2500 Lehrkräfte
frei . Hieraus ergibt sich , daß nicht nur sämtliche Studien¬
assessoren, sondern darüber hinaus über 1000 festangestellte
Studienräte frei werden . Für Berlin würden sich diese
angeführten Notmaßnahmen enoa so auswirken , daß sämt¬
liche 245 männlichen und 95 weiblichen Studienasse,joren
im Herbst abgebaut werden.

Schober verteidigt sich
Wien , 6 . Sept . Vizekanzler Dr . Schober sagt in einer

Erklärung , daß der Plan der Zollunion vom Ministerrat
der Kabinetts Ender , einstimmig gutgeheißen worden sei.
(Das Kabinett Ender mußte bekanntlich auf französischen
Druck zurücktreten.)

Der nak. -soz . INiniskerkandidat in Braunschweig
Vraunschweig, 6 . Sept . Die nationalsozialistische Land¬

tagsfraktion beschloß, dem braunschweigischen Landtag den
Regierungsrat Klagges als Ministerkandidaten vorzu¬
schlagen . Es erscheint zweifelhaft , ob die bürgerlichen Par¬
teien diesem Kandidaten ihre Zustimmung geben . Die Ent¬
scheidung hierüber wird am Montag in einer Sitzung der
bürgerlichen Einheitsliste fallen .

Regierungsrat Klagges war früher Konrektor in Ben-
neckenstein im Harz und ist wegen nationalsozialistischer Be¬
tätigung entlassen worden. Er wurde vom Minister Dr.
Fränzen in das braunschweigische Ministerium berufen und
zum Regierungsrat ernannt .

Der Düsseldorfer Mörder verhaftek
Düsseldorf, 6 . Sept . Die Polizei verhaftete einen Kom¬

munisten , bei dem ein scharsgeschlifsenes, mit Blut und
neuem Rost beflecktes Dolchmesser gefunden wurde . Der
Verhaftete hatte seine ganze Wäsche , die er in der Mord -
nachk getragen hatte, in einen Waschkessel gesteckt. Augen¬
zeugen erkannten auch die Kleidung wieder, die er bei dem
Mord getragen hatte. Es kann als sicher angenommen
werden , daß er den Nationalsozialisten Karl Voleis durch
einen Dolchstich vom Nucken ermordet hat.

In Hamborn (Wests.) schlug ein junger Kommunist
einem Nationalsozialisten mit dem Beil den Schädel ein .
Oer Verletzte dürfte kaum mit dem Leben davonkommsn.

Dortmund, 6 . Sept . In der Geschäftsstelle des Stahl¬
helms hantierten drei junge Leute mit einem Revolver.
Plötzlich entlud sich ein Schuß, der den Skahlhelmer E . Koop
tödlich traf.

Sabotage -Brandstiftungen
Hamburg, 6 . Sept . Im hamburgischen Gebiet, in Schles¬

wig -Holstein , besonders im norderdithmarschen, im han¬
noverschen und im bremischen Gebiet ereigneten sich in
letzter Zeit auffallend viele Fälle von Bränden in Bauern¬
höfen. In einem Fall ist mit dem ganzen Anwesen ein
Knecht mitverbrannt . Verschiedentlich wurde den Besitzern
durch Fernsprecher die Brandlegung vorher angekündigt.
Zweifellos stehen die Brände auch mit dem Streik der
Wandererntearbeiter , der bis jetzt dauerte , in Zusammen¬
hang . Die Bauern haben nun unter sich einen Sicherheits¬
dienst eingerichtet. Sie erlassen eine Erklärung , daß das
Betreten der Höfe nach 9 Uhr abends ohne vorherige Be¬
nachrichtigung des Besitzers verboten und mit Lebens -
zesahr verbunden ist.

Mexiko wird Mitglied des Völkerbunds?
Ncuyork , 6 . Sept . Wie verlautet , soll Mexiko beab¬

sichtigen , in allernächster Zeit Mitglied des Völkerbunds zu
werden .

Württemberg
Stuttgart , 6 . September .

Vorsicht bei der Notverordnung in Württemberg . In der
gestrigen Sitzung des Finanzausschusses des Landtags be¬
richtete Staatspräsident Bolz über die Beratung des Spar¬
gutachtens. Die Regierung werde noch in diesem Monat
von den beabsichtigten Sparmaßnahmen Mitteilung machen .
Bevor die Regierung eine Notverordnung erlasse , werde sie
den Finanzausschuß hören.

Der Ausschuß nahm verschiedene Anträge auf Staatsbei¬
hilfe bei Hochwasserschäden an . Staatspräsident
Bolz teilte mit. die Regierung beabsichtige , die 2 Millionen

Mark für H ä g elf chä b e n nachzüWeben . Oberregie,
rungsrat Dr . Schiller machte Mitteilungen über den
geplanten Bahnhofumbau in Geislingen und
Süßen im Zusammenhang mit der Elektrisierung der
Strecke Ulm — Stuttgart .

Ausstellung „Volkskunst ". Das Schloßmuseum bereitet
gegenwärtig in den Kacharinenzimmern des Neuen Schlosses
im Rahmen seiner Wechselausstellungen eine Ausstellung
„Volkskunst " vor . Die Ausstellung zeigt, wie die vorher¬
gegangenen Ausstellungen, „Weihnachtskrippen und Pup¬
pen " und „Kostüme des 18. und 19 . Jahrhunderts " eigene
magazinierte Bestände des Museums , die durch Leihgaben
aus Privatbesitz ergänzt werden.

ep . Lvang .-soziale Wanderversammlung . Die evangelisch¬
soziale Wanderversammlung findet am 20 . September in
Ecklingen statt. Sie beginnt vormittags mit einem Got¬
tesdienst um 9 .30 Uhr in der Stadtkirche. Die öffentliche
Versammlung nachmittags 2 Uhr im Neuen Gemeindehaus
bringt Vorträge von Dipl. -Ing . Dr . Mehmke , Stuttgart -
Degerloch , und E . Stockebrandt - Wangen über Ratio¬
nalisierung und Weltwirtschaftskrise.

Die Deutschen Apokhekenvorstände tagen vom 6 . bis
8 . September in Würzburg . Zur Beratung stehen u . a .
verschiedene in Borbereitung befindliche Gesetzentwürfe .
Die wirtschaftliche Lage der Apotheken und deren verant¬
wortungsvolle Aufgabe als unentbehrliches Glied in der
Arzneimittelversorgung und Bolksgesundheitspflege, ver¬
langen dringend, daß den Apotheken die zur Erfüllung ihrer
Pflichten unentbehrlichen wirtschaftlichen Grundlagen nicht
noch mehr als bisher schon entzogen werden.

Reichskagung für das höhere Handelsschulwesen . Der
Reichsbund deutscher Vereine ehemaliger Höherer Handels¬
schüler E . V . hält am 12 . und 13 . September ln Frankfurt
am Main feine 5 . Bundeshauptoersammlung unter Leitungdes Bundesvorsitzenden Arthur Hallm-ayer-Stuttgart ab .

Die vierte Süddeutsche Gastwirts - und Nahrungsmikkel-
messe, die aus Anlaß des Deutschen Gastwirteverbandstags
in Stuttgart veranstaltet wird , wurde am Samstag vormit¬
tag auf dem Gewerbehallegelände eröffnet. Es handelt sich
einschließlich der Gewerbehalle um 9 große Ausstellungs¬
räume , die sämtlich für das Messe - und Ausstellungsumer¬
nehmen, für insgesamt 250 Aussteller eingerichtet worden
sind . Beranstalter ist der Landesverband d r Wirte Würt¬
tembergs unter Mitwirkung der süddem . chen Gaskwirte -
verbände Baden , Bayern und Hessen, des Nahrungsmittel¬
gewerbes und verwandter Berufszweige . Die umfassende
Schau zeigt, welche Höhe der Leistung im Gaststättenwesen
erreicht wurde und wie auf dem Schafsensgebiet der ver¬
schiedenen Zweige des Nahrungsmittelgewerbes gestaltende
Kräfte für eine fortschreitende Eewerbeentwicklung wirken.
Einem weiten Kreis der Bevölkerung will sie vor Augen
ühren, welche Bedeutung das Gastwirtsgewerbe im Leut¬
chen Wirtschaftsleben einnimmt und was für kulturelle und
oziale Aufgaben es zu erfüllen hat . Jeder wird die Schau
mit Genuß durchwandern . Sie zu besuchen, ist ein Gewinn
für Fachleute wie für Nichtfachleute.

Falschmünzer. Der 49jährige erwerbslose Maler W .
Wagner von Stuttgart hat etwa 25 falsche Fünfmarkstücke
angefertigt und in den Verkehr gebracht . Das Erweiterte
Schöffengericht verurteilte ihn zu 1 Jahr 6 Monaten Ge -

" fängnis . Wegen Beihilfe zu dem Münzverbrechen wurde
gegen den 33jährigen Mechaniker Karl Eisenmann von
Stuttgart eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten aus¬
gesprochen .

Verhafteter Hokeldieb. Ein Dieb , der in einem Hotel in
Auerbach (Hessen) eine amerikanische Familie um eine nam¬
hafte Summe und Wertsachen bestohlen hatte , istinStutt -
gart verhaftet worden . Es ist ein 24jähriger Hotel¬
diener , der bis Ende Mai in jenem Hotel bedienstet war .

Nächtlicher Krawall . Am Samstag früh gegen 2 .30 Uhr
kam es in der Altstadt zu einem großen Krawall , der von
ein paar Betrunkenen herbeigeführt wurde , die eine Ge¬
sellschaft von Eßlingen , die vor einer Wirtschaft in der Geiß¬
straße im Begriff stand, mit zwei Automobilen nach Hause
zu fahren , am Abfahren verhinderte . Es gab eine große
Schlägerei, wobei auch gestochen und geschossen wurde , so
Laß von der Eberhardswache ein ganzes Bereitschaftskom¬
mando in Stärke von 15 Mann eingesetzt werden mußte.
Die Polizeibeamten schritten mit der blanken Waffe ein , da
die Menschenmenge, die sich inzwischen angesammelt hatte,
für die Rowdys Stellung nahm . Es wurden zahlreiche Ver¬
haftungen vorgenommen . Mehrere Personen wurden ver¬
letzt.

Bom Tage . Ohne daß die Polizei oder sonst jemand
etwas davon merkte, lösten Kommunisten in vergangener
Nacht den Nachen auf dem Feuersee, brachten auf ihm an

Awei Stangen ein flatterndes rotes Plakat „ Not - Front " an
und stießen den Kahn in den See hinaus , wo er bis zum
Vormittag frei trieb.

Aus dem Lande
Maulbronn , 6 . Sept . Pferdebiß . Eine Frau »on

Derdingen wurde von einem Pferd so gefährlich in den
Oberarm gebissen, daß sie ärztliche Hilfe sofort in Anspruch
nehmen mußte . Bei fremden Pferden ist immer Vorsicht
angebracht. Vor allem ist darauf zu achten , daß man das
Tier , bevor man in seine Nähe geht , und zwar von vorn her,mit ruhiger Stimme anspricht , seitwärts herantritt und ihm
freundlich an den Hals klopft. Das Ohrenspiel ist zu be¬
obachten : ein mißtrauisches, ängstliches Pferd legt die Ohren
zurück : ein neugieriges gutmütiges Tie< stellt die Ohren
nach vorn . Die meisten Pferde beißen und schlagen nur ,wenn sie erschreckt werden und Angst haben.

Derdingen. OA . Maulbronn , 6 . Sept . Tobsüchtig .Einen Menschenauflauf verursachte die Ueberwältigungeines gefährlichen Geisteskranken , der seine Verwandten
mit der Mistgabel angriff . Der Kranke wurde in die Lan¬
desheilanstalt Weinsberg verbracht.

Waldstetten, OA . Gmünd , 6 . Sept . Sichert Hütten !
Auf dem Kalten Feld und seiner Umgebung treiben Lang -
ftnger ihr Unwesen . An einer Privathütte wurden über
Nacht Läden gewaltsam aufgesprengt und Fenster einge¬druckt . Auch wurden mehrere Gegenstände, darunter eine
silberne Damenuhr , entwendet . Die Hüttenbesitzer tun gut,ihre Hütten durch diebessichere Schlösser , Sperrbalken fürTüren und Läden zu sichern. Das Legen von Legbüchsen
bedarf der Mitteilung und Genehmigung durch das zustän¬
dige Oberamt . Auch muß eine Warnungstafel „Warnung ,
Legbüchsen !" dann angebracht werden . Nur zeitweilig be¬
wohnte Hütten sollten öfters nachgesehen werden . Hütten¬
besitzer, denen eigenes Nachsehen selbst nicht möglich ist, soll¬ten eine Vertrauensperson aus der nächsten Umgebung für
ihre Hütte bestellen .

Markelshelm , OA . Mergentheim , 6 . Sept . Diebstahl .
Während des Maschinendreschens in der Brauerei Lochner
wurde einem Dienstknecht aus seinem Kleiderkasten 80 Mk .
gestohlen . Wegen größerer Geldausgaben hat sich ein jungerMann von hier dieses Diebstahls dringend verdächtig ge¬
macht .

Würtingen , OA . Urach , 6 . Sept . Brandstiftung ?
Aus Anlaß des Brandes in Würtingen , wo das Gasthaus
zur Krone samt Scheuer abbrannte , wurde der Besitzer des
Anwesens, Albert Rall , wegen dringenden Verdachts der
Brandlegung verhaftet.

Oberndorf a . N .. 6 . Sept . Die Bürgermeister¬
wahl findet am 25 . Oktober statt. Bürgermeister Bayer
stellt sich wieder zur Wahl . Die Stelle wird im „Staats¬
anzeiger" ausgeschrieben.

lllm . 6 . Sept . 150jähriges Jubiläum des
Stadttheaters . Das Stadttheater begeht dieses Jahr
sein 150 . Jubiläum . Es beginnt die Jubiläumsspielzeit am
20 . September und hat für diesen Winter ein hervorragen¬
des Spielprogramm vorgesehen . Die Intendanz gibt aus
Anlaß des Jubiläums ein Jubiläumsbuch heraus .

Bauliche Veränderungen am Bahnhof . Am
Hauptbahnhof wird der mittlere Eingang aus der Seite
nach dem Bahnhofsplatz zugemauert. Auch die Schalter-
anlagen erfahren durchgreifende bauliche Veränderungen .
Es soll ein durchgehender Raum mit neuzeitlichen Siche¬
rungen geschaffen werden. Der Raubüberfall auf einen Be¬
amten hat zu diesen Maßnahmen mit Veranlassung ge¬
geben .

Baustellen , OA . Laupheim, 6. Sept . Traurige Er¬
scheinungen . Mehrere hiesige und einige auswärtige
Burschen versuchten gemeinsam und verabredungsgemäß
ein Mädchen aus Laupheim beim Verlassen einer hiesigen
Wirtschaft in der Dunkelheit auf der Straße zu vergewal¬
tigen . Das Mädchen wehrte sich und rief um Hilfe. Sofortwurde das Stationskommando in Laupheim telephonisch an-
gerufen. Die Burschen sind jetzt in Untersuchungshaft nach
Laupheim gebracht rogrden . Sie werden dem Landgericht
in Ulm überwiesen.

Waldsee , 6 . Sept . Ki r che n die bst a h l. Abends ist
in der hiesigen katholischen Stadtpfarrkirche ein Opferstock
erbrochen und der Inhalt geraubt worden. Der Dieb liehin der Eile ein Markstück liegen.

Baienfurk, OA. Ravensburg , 6 . Sept . Kriegsopfer .Am Samstag wurde G . Schöll , lediger Fabrikschreiner in
der Papierfabrik , beerdigt, der im 43. Lebensjahr an den
Folgen seiner Kriegsverletzungen starb . Sieben Brüder
rückten miteinander ins Feld . Einer fiel , einer wird ver¬
mißt . Der jetzt Verstorbene wurde zweimal verwundet . Beide

/»crcHk / (oc/ne^e.
Emes Pechvogels lustige Geschichte von Fritz Körner .

87 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Anton kommandierte .
„Also Kinder . . . jetzt rauf auf den Heuboden . . der

hier direkt drüber liegt . . . ein Glück, daß ihm der Förster
ein Glück, da wissen wir wenigstens, wo wir uns verstecken
die Fürsorge für die Wildfütterung ans Herz gelegt hat . .
können.

"
Sie kletterten auf den Heuboden, wo es würzig und

angenehm roch.
„So, " sagte Zumpe . . . „Uschi , Sie sind so nett und

passen an dem Guckloch dort oben auf , wann der Wagen
kommt , ich werde mit dem Sülzer das Heu ein bißchen weg¬
räumen , damit wir nachher das Ohr auf den Boden legen
können , damit wir alles hören .

"
Eifrig schaffen sie , Berge von Heu verstauten sie weiter

hinter und waren nach einer halben Stunde fertig . Aber es
dauerte immer noch eine Stunde , ehe der Wagen eintras .

Uschi muße sich gewaltig züsammennehmen, nicht einen
Ueberraschungsschrei auszustoßen, denn sie erkannte den
Doktor Koch .

Anton winkte ihr zu und alle waren mäuschenstill.
Doktor Koch hatte den Wagen hinter das Haus gefahren

und schloß es dann auf , trat in das Haus , man hörte ihn
ein paarmal hin- und hergehen, eine Flasche wurde ent¬
korkt. Der Stöpsel knallte.

Ein Stuhl rückte.
Dann wurde Ruhe .
Eine Viertelstunde verging . . . da, ein zweiter Wagen

kam heran .

Sie hörten , wie der Doktor aus dem Hause trat und
dem Neuankommenden zuries : „Fahren Sie den Wagen
hinters Haus , Eilenberg !

"

Deutlich hörten es alle und Anton fühlte ein Triumph¬
gefühl.

Richtig kalkuliert . . . richtig kalkuliert . . . das Bank¬
haus Koch steckte hinter der großen Spekulation .

Der Neuankömmling brachte seinen Wagen gleichfalls
hinter dem Hause unter und wurde dann von Koch begrüßt .

Sie traten ins Haus und am Stühlerücken hörte man
daß sie sich niedersetzten..

Dann begann das Gespräch , das klar und deutlich —
weil sie sich sicher fühlten — geführt wurde . Die Lauscher
konnten jedes Wort verstehen.

Anton aber hatte seine Taschenlampe angesteckt . . . sie
so gestellt , daß kein Lichtstrahl nach außen drang und schrieb
eifrig alles , was er hörte , auf , so unsäglich mühevoll es
war .

Ein Glück nur , dachte er , daß man alles hören kann,
ohne das Ohr auf den Boden zu legen.

Begeben wir uns jetzt aber in das Jagdzimmer und
sehen wir uns die beiden würdigen Kontrahenten näher an
und hören wir , was sie miteinander sprechen !

-st

Gegenüber saßen sich Dr . Koch, ein Mann in den Drei¬
ßigern mit vollem gesunden Gesicht, Kneifer , der wie ein
typischer Rechtsanwalt aussah , während Eilenberg , ein
guter Vierziger , distinguiert in der Erscheinung, wesentlich
vornehmer wirkte.

„Es ist nett , wenn man ein Jagdhaus hat , Herr Dok¬
tor !

" sagte er. „Da kann man sich einmal in Ruhe aus¬

sprechen , ohne daß man die Gefahr der Entdeckung fürchten
müßte .

" ^
„Ja , das ist günstig ! Die Situation verlangt auch eine

Aussprache. Sie haben gelesen , was die Zeitungen schrei¬
ben , was die Regierung tun will , daß sie das Gelände, auf
dem der Hauptbahnhof errichtet werden soll, das wir durch
Sie erworben haben, zwangsenteignen will unter Ansetzung
eines niedrigen Preises .

"
Er sprach auch wie ein Rechtsanwalt . Tadellos Deutsch,

alles klar erwähnend .
„Ich habe davon gelesen ! Jedenfalls . . . so leicht wird

es der deutschen Regierung aber nicht werden , denn . . .
ich bin ja Schweizer . . . naturalisierter Schweizer, und
meine Regierung wird sich für mich einsetzen , denn sie hat
gar kein Interesse als Reiseland , die Frequenz der Besu¬
cher von Berlin noch steigern zu Helsen.

"

„Das ist wohl etwas weit hergeholt ! Gut . . . Sie sind
sich über die Schritte im klaren . Zunächst sind Sie auf Rei¬
sen, und wenn nach — sagen wir 14 Tagen — Sie wieder
in Genf angelangt und Verhandlungen möglich sind , dann
handeln Sie nach den Instruktionen . Der Preis ist fest.
Kommt es dann zu einer Zwangsmaßnahme . . . . dann
. . . Sie intervenieren durch Ihre Regieirung . . und wir
nutzen unseren Einfluß in verschiedenen Blättern , die der
Regierung nicht gerade angenehm sind , aus . Aber es ist
nicht das , weshalb ich Sie heute zu der Aussprache bitte . .
diese Instruktionen haben Sie schon von Anbeginn der
Aktion in den Händen . Etwas anderes I"

„Ich bin gespannt !
"

(Forts «tz«n- folttz.



Verletzungen, ein Schuß durch die Lunge und eine Verwun¬
dung am Fuß , führten sein frühes Ende herbei. Er stammtevon Unterweissach , OA . Backnang.

Friedrichshafen . 6 . Sept . Der Verein für Ge¬
schichte des Boden fees hat mit Rücksicht auf die
ungünstigen Zeitverhältnisse auf die Abhaltung der dies¬
jährigen Mitgliederversammlung , die in Crmatingen statt¬
finden sollte, verzichtet .

Lindau , 6 . Sept . Lindau bleibt Garnison . In
der Sitzung des Stadtrats machte Oberbürgermeister Sic¬
hert die Mitteilung , daß die Garnison nunmehr in Lindau
verbleibe. Die Belastung der Garnison ist aber an die Vor¬
aussetzung geknüpft worden , daß die Stadt einen neuen
Truppenübungsplatz zur Verfügung stelle . In langen Ver¬
handlungen ist es geglückt, im Schönbühl ein Gelände von
73,829 Hektar auf die Dauer von zehn Jahren zu pachtenund als Truppenübungsplatz bereitzustellen.

Vom bayerischen Allgäu, 6 . Sept . Kleine Chronik .Der 21 I . alte Kaufmann Klaus Wallner von Kellmünz
ühr mit seinem Motorrad ins Allgäu , wo er angeblich die
höfats besteigen wollte. Wallner ließ sein Motorrad in
)berstdorf zurück, er selbst kam aber nicht wieder und bis
ur Stunde fehlt jede Spur von ihm . Eine Rettungsexpe-
>ition hat sich zur Suche auf den Weg gemacht ; an ihr

nimmt auch der geängstete Vater teil . — Das Gericht in
Memmingen verurteilte die Kauflallte Schwarz und Bach
wegen gefährlicher Körperverletzung und Vergehens gegen
das Kraftfahrzeuggesetz unter Versagung des bedingten
Strafaufschubs zu je vier Wochen Gefängnis . Schwarz hatte
seinem Freund Bach, der keinen Führerschein besaß, den
Garagenschlüssek zur Autogarage gegeben . Bach , der garnicht fahren konnte , stieg ans Steuer , verlor die Herrschaftüber den Wagen , gefährdete eine Reihe von Personen und
überfuhr den Postschaffner Anwander , der dabei schwer ver¬
letzt wurde. — Der 18jährige Kraftwagenführer EugenHdlz aus Ochfenhausen fuhr am 2 . August mit einemKraftwagen über einen schienengleichen Uebergang undrannte in den nach Oberstdorf fahrenden Zug hinein . Ein
Insasse des Autos wurde verletzt . Wegen fahrlässiger Trans¬
portgefährdung hatte sich nun Hölz vor dem Gericht in Sont¬
hofen zu verantworten . Das Gericht kam zu einem Frei¬
spruch mit der Begründung , daß der Bahnübergang höchst
unübersichtlich war und die notwendigen Bahnsicherungen
fehlten; zudem habe die Lokomotivbremse versagt. Nette Zu¬
stände ! — Als das Dienstmädchen Berta Denz in Kemp¬ten mit dem Fahrrad eine steile Straße herabsuhl , stieß es
auf zwei Arbeiter , die eine Tonne entleerten. Das Mädchen
stürzte vom Rad und erlitt eine Gehirnerschütterung. Im
Krankenhaus starb das in den 20er Jahren stehende Mäd¬
chen. - - In Schwabmünchen geriet ein siebenjährigel Knabebeim Baden in einen Gumpen der Singald und wäre er¬trunken, wenn nicht der 14 I . alte Schüler Max Letten¬
mayer ihn gerettet hätte. Das ist schon die zweite Lebens-
retiung , die der mutige Iünge aufzuweisen hat.

Marbach a . N -. 6 . Sepk . Hermann Streich 7 5
Iahre alt . In voller geistiger und körperlicher Rüstigkeit
feierte gestern Hermann Streich . der bekannte schwäbische
Lustspieldichter , in Steinheim a . Murr seinen 75. Geburts¬
tag.

Slreichenlal OA. Mergentheim , 6 . Sept . Mit
der Sense den Fuß abgeschnitten . Als der
Dienstknecht des Landwirts Ioh . Stirnkorb hinter dem Haus
Gras mähte, war gleichzeitig auch die 17 I . a . Dienstmagd
Luise Wagner von Oberrimbach mit Graszusammentun be¬
schäftigt . Hiebei wurde sie mit der Sense am Fuß derart
verletzt, daß ihr im Krankenhaus Creglingen der rechte Fuß
oberhalb des Knies abgenommen werden mußte.

Hausen, OA . Ulm . 6. Sept . Abschied einer 100 -
Jährigen . Die Waldschützwitwe Barbara Keller, die
am 12. Mai ihr 99 . Lebensjahr vollendet hat und wohl die
älteste Frau des Schwabenlandes ist, verläßt unseren Ort ,
um zu ihrer Enkelin nach Waiblingen zu ziehen . Sie lebte
bisher im Hause ihres Schwiegersohnes, der im Januar
d . 3 . gestorben ist . Die Fahrt nach Waiblingen legt sie im
Auto zurück . Das erstemal , daß sie im Auto gefahren ist .

Vom Bayer . Allgäu. 6. Sept . Allgäuer Käse für
Amerika . Den Bemühungen maßgebender Persönlich¬
keiten der Allgäuer Milchwirtschaft ist es gelungen, Ge¬
schäftsverbindungen der Allgäuer Käseindustrie mit Nord¬
amerika herzustellen . Seit einigen Monaten werden in
größerem Amfang Emmentaler - und Konservenkäse aus dem
Allgäu nach Nordamerika geliefert , die dort bei Händlern
und Konsumenten gute Aufnahme gefunden haben. Dieser
Tage traf in Kempten der Inhaber eines der ersten nord-
amerikanischen Käsehäuser , Herr Cesman aus Neuyork ein ,der bis nächste Woche in Kempten bleiben wird, um Ge¬
schäftsverbindungen an Ort und Stelle mit verschiedenen
Allgäuer Firmen aufzunehmen. Für das wirtschaftlich
schwer ringende Allgäu bedeutet dieses Geschäft eine will¬
kommene Entlastung des Marktes und außerdem eine An¬
erkennung der Qualität der im Allgäu erzeugten Milch¬produkte.

Lokales
, Mldbad , den 7 . September 1931 .

Der Chef der Heeresleitung. General der Infanteriev " kherr v o n H a m m e rst e i n, hat nach dreiwöchent-nchem Kuraufenthalt am Sonntag vormittag mit Familieunseren Kurort verlassen. Der Herr General hat sich gegen¬über dem Vadkommissar, Herrn Oberstleutnant von^ reuriing , der ihm im Namen des Staatlichen Badeszum Abschied einen Schwarzwaldstrauß überreichte, sehranerkennend und dankend über seinen hie¬

sigen Aufenthalt und über den Kurerfolg
ausgesprochen.

Lustspielabend im Kursaat . Am Dienstag , den 8. Sep¬
tember , abends 8 .30 Uhr gelangt im Kursaal das ent¬
zückende Lustspiel „Und dennoch glücklich " zur Auf¬
führung . Die Rollen sind besetzt mit den beliebten Künst¬
lern des Landeskurtheaters : Erika Hansen, Walter Fischer -
Achten und Otto März . Eintrittspreise : Saal und Galerie
2 Mark , Inhaber weißer Kurtaxkarten 50 Pfennig .

Lin Preisausschreiben , wie es nicht alle Tage vorkommt,
ist das große Sanella - Margarine - Preisausschreiben für
Hausfrauen und Kinder, das eine Fülle von Bar - und
Sachpreisen bringt . 50 000 Mark und 40 000 Sachpreise sind
ausgesetzt ! Das Preisausschreiben , an dem sich jeder betei¬
ligen kann, erscheint auf „Glückstüten"

, die in jedem ein¬
schlägigen Geschäft kostenlos erhältlich sind . Dort erfährtman auch alles Nähere über die Bedingungen .

Unlieb verspätet . „Bunter Abend am 31 . Au¬
gust im Hotel Post zu Gunsten bedürftigerWildbader Kinder " — eine zugkräftige Vekannt-
gebung für die leider kleine , aber umso dankbarere Gemein¬
de , die auch dieses Jahr wieder dem leisen Ruf des Veran¬
stalters , Herrn Kapellmeister Ry pinski , folgte , um ein
paar schöne, genußreiche Stunden zu verleben. Lassen wir
die Vortragsfolge selbst sprechen , die Herr Kohlbacher ,als witziger, geschäftiger Ansager übermittelte : Käthe
Hesse , die Schelmische , Kapriziöse, eröffnete den bunten
Reigen der Darbietungen mit einem flotten Operettenschla¬
ger , der sofort die richtige, vergnügte Stimmung im Saal
zu schaffen verstand . Ihr folgte Fräulein Wisi Trumpf¬
heller mit Rezitationen . Mit ihrem modulationsfähigen
Organ hob sie den tiefen Gehalt der ernst-schönen Dichtun¬
gen in warmer Beseelung hervor ; eine Leistung, die nach¬
haltig fesselte. In Terpsichores Reich führte Frl . Elisabeth
Trumpfheller das Publikum , deren vorgeschrittenes
Künstlertum in graziösen Kunsttänzen voll zur Geltung
kam ; sie wurde mit stürmischem Beifall gefeiert . Auch die
humoristischen Vorträge von Arthur Hey , unterstützt von
einer glänzenden Mimik , lösten bei der stimmungssrohen
Gesellschaft wahre Lachsalven aus und unterhielten sie köst¬
lich . Dann schwebte ein zierliches Rokokodämchen , Inge
Rypinski , als Meißner Porzellan herein und vermittelte
sehr anmutig die Tanzfreude jener längst versunkenen Zeit .
Die Pause wurde ausgesüllt durch die amerikanische Ver¬
steigerung einen Aquarelles , das Herr Kunstmaler Fritz,Hirsau , in liebenswürdiger nud dankenswerter Weise zurVerfügung gestellt hatte . Herr Kohlbacher verstand es, mit
unermüdlichem Humor das Publikum immer wieder dafür
zu interessieren, so daß schließlich doch eine ansehnliche Sum¬
me erzielt werden konnte. Auch der Lied er kränzWildbad hat sich wieder in uneigennütziger Weise fürdie gute Sache bereit finden lassen . Seine heiteren , schwä¬
bischen Quartette sind als vorzügliche Leistungen zu buchenund ernteten wohlverdienten , anhaltenden Beifall , der die
gefeierte Sängerschar zu einer Zugabe bewog. Else Ry -
pinski , die stets Bewunderte , Vielseitige (hatte sie doch
für die ganze Veranstaltung die Klavierbegleitung in be¬
kannt meisterhafter Weise übernommen, ) erfreute nun die
dankbaren Zuhörer mit einem wundervollen Harfensolo.Einen wirkungsvollen Gegensatz zu dieser Veranstaltungbildete hierauf das Lausbubenpaar Max und Moritz, Fräu¬lein Ruth Hill und Traute Rypinski , das mit über¬
wältigender Komik den ersten seiner unsterblichen Streiche
vortrug und stürmisch beklatscht wurde . Wieder erschienKäthe Hesse im Verein mit Herrn Kohlbacher, um ein rei¬
zend gespielt — und gesungenes Tanzschlagerduett mit
sprühendem Temperament vorzuführen . Nach ihnen nocheinmal Else Rypinski mit einigen schelmischen Liedern zuihrer bändergeschmückten Laute . Wahrlich ein bunter Abendvoll bunter Bilder im wechselnden Spiel . Eine Fülle desGuten und Schönen, die jedem Geschmack Rechnung zu tra¬
gen wußte . Der Veranstalter und Leiter , Herr KapellmeisterRypinski verdient dafür besondere Anerkennung und ein
reiches Lob. Im Namen der Armen fand Frau Dr . Eru -now zuletzt noch schlichte , innige Dankworte für die Kin¬
derhilfe in unserer schweren , deutschen Notzeit. Wohl alle
Teilnehmer des Abends gingen mit dem befriedigendenBewußtsein auseinander , schöne, anregende Stunden ver¬bracht, und mit ihrem Wohltätigkeitssinn auch beigetragenzu haben , Wildbader Armut und Not zu lindern .

Von den Gewerkschaften . Am Samstag abend fand im
Vereinszimmer der Turnhalle eine Versammlung des
Ortsausschusses Wildbad des AllgemeinenDeutschen Gewerkschaftsbundes statt . Als Re¬ferent war Kollege Kruse (Mühlacker) gewonnen , der ei¬nen Vortrag über die Notverordung vom 5 . Juni und de¬ren Auswirkung auf die Arbeitslosenversicherung hielt.Nach Eröffnung und Begrüßung der Versammlung durchden Vorsitzenden des Ortsausschusses, Kollege Bott , wurdedem Referenten das Wort erteilt . Kollege Kruse führteaus , daß wir heute in einer Zeit der politischen und wirt¬
schaftlichen Hochspannung leben ; keiner weiß, was der Mor¬
gen bringe ; eine Zeit , die wir früher nicht in Jahrzehnten ,in Jahrhnderten erlebt haben ; Zeiten ungeheurer Finanz¬kalamitäten . Der Redner ging dann des näheren auf die
Vorgeschichte ein, die zu der Notverordnung und somit zudem Abbau der Arbeitslosenversicherung geführt hat . Schonunter der Regierung Hermann Müller wurde versucht , die
Leistungen der Alu (Arbeitslosenunterstützung ) abzubauen :die Versuche scheiteren an dem Widerstand der sozialdemo¬
kratischen Minister . Die sozialdemokratische Partei forderte
schon damals Erhöhung der Beiträge von 3 auf 4,5 Pro¬zent. Die Forderung wurde abgelehnt ; heute betragen dieAnteile 6,5 Prozent . Es folgten der Rücktritt der Regie¬
rung Müller , die Septemberwahlen 1930 , ein arbeitsun¬
fähiger Reichstag und dann Notverordnung über Notver¬

ordnung . Der Redner kam weiter auf den Lohnabbau zusprechen , der mit dem Schiedsspruch von Oynhausen begannund dann in der Folge keine Industrie und keine Gruppe
verschonte ; er streifte die Tätigkeit der Schlichter, die ihreRichtlinien vom Arbeitsministerium erhalten . Eingehendging Kollege Kruse auf die Verschlechterungen ein, die die
Notverordnung für die Arbeitslosenversicherung gebrachthat ; so u . a . die Bestimmung , daß Jugendliche unter 21 Jah¬ren keine Unterstützung bekommen , wenn unterhaltsrecht¬
licher Anspruch besteht ; ebenso ist eine Verschlechterung ein¬
getreten , wenn die Ehefrau Unterstützung beziehen will,solange der Ehemann noch in Arbeit steht oder auch umge¬kehrt. Es würde zu weit führen , an dieser Stelle alle die
Verböserungen anzusühren , die der Redner den Anwesen¬
den vorführte und erläuterte . Er unterließ es aber auch
aus Gerechtigkeitsgefühl nicht , die wenigen Verbesserungen,die die Notverordnung für die Arbeitslosenversicherung ge¬
bracht hat und die wie Rosinen in einem Kuchen verteilt
seien , anzuführen . Zum Schluß kam der Referent auf den
Gewerkschaftskongreß in Frankfurt a . M . zu sprechen , der
eine machtvolle Kundgebung dargestellt habe . Der deutsche
Arbeiter wolle leben, nicht wie ein Paria in China oder
Indien ; allzu scharf mache schartig . — Kollege Kruse wurde
durch den Mund des Vorsitzenden der Dank der Versamm¬
lung für seine Ausführungen ausgesprochen. — In der
Aussprache führte ein Redner Beschwerde über das Arbeits¬
amt Pforzheim wegen zu langer Wartezeit auf einen Be¬
scheid . Kolleg Kruse versprach Abhilfe. Ein anderer Redner
versuchte in längeren Ausführungen , die Schuld an der
Notverordnung der Soz . - Partei zuzuschieben , was aber
vom Referenten widerlegt wurde . Vetont wurde jedoch, daß
die vorhandenen Schärfen in der Notverordnung gemildertwerden müssen . — Unter Punkt „Verschiedenes" wurde
eine neue Veitragszahlung beschlossen. Ueber die städtische
Mosterei entstand eine längere Aussprache ; gewünscht wurde
eine baldige Oessnung derselben; der Mostereipreis wurde
für zu hoch gehalten , eine bedeutende Ermäßigung sei am
Platze, besonders für die Erwerbslosen . Auch über die Ein¬
deckung mit Lebensmitteln (Kartoffeln , Mehl und dergl .),wurde gesprochen und den beiden Vertretern im Gemeinde¬
rat Richtlinien mit auf den Weg gegeben. — Den Schluß
der Versammlung bildeten Anfragen , die Begebenheiten in
hiesiger Gemeinde und in den letzten Gemeinderatssitzun¬
gen betrafen . Beschlossen wurde noch, die nächste Ver¬
sammlung in drei bis vier Wochen abzuhalten . L.

Die Kommunistische Partei (Ortsgruppe Wildbad ) hielt
gestern unter Anwesenheit des Landtagsabgeordneten
Schneck eine Versammlung ab, in der sie folgende Reso¬lution an den Gemeinderat zum Beschluß erhob:

„Die Auswirkung der Notverordnungen steigern die
Not und das Elend der werktätigen Bevölkerung ins Un¬
geheuere. Durch Lohnraub und Bezahlung niederster Un¬
terstützungssätze wird die Kaufkraft der breiten Masse im¬
mer schwächer, sodaß die Auswirkungen nicht nur bei der
Arbeiterklasse halt macht , sondern auch die Geschäftswelt
tief betroffen wird und in ihrer Existenz bedroht ist. Ganz
besonders groß ist das Elend jedoch unter den Erwerbslo¬
sen , Wohlfahrtserwerbslosen und solchen Werktätigen , wel¬
che ihre Vorbedingungen zur Aufnahme in die Erwerbs¬
losenunterstützung infolge des kapitalistischen Fiaskos , nicht
erfüllen konnten. Mit bangem Herzen sehen diese Volks¬
genossen dem kommenden Winter entgegen , welchem sie , in¬
folge der Hungerlöhne und Hungerunterstützungen , sofern
sie solche überhaupt beziehen, ohne Eindeckung des notwen¬
digsten Winterbedarfs entgegengehen . Die KommunistischePartei , als Vertreterin der werktätigen Bevölkerung , bittetden Gemeinderat , folgende Anträge zum Beschluß zu er¬
heben:

1 . Allen Erwerbslosen der Stadtgemeinde , einschließlich
Wohlfahrtserwerbslosen , sowie der Ausgesteuerten und sol¬
chen, welche infolge anderweitiger Verordnungen keine Un¬
terstützung beziehen, eine einmalige Herbstbeihilfe zu ge¬währen . Für die Verheirateten 35 Mark und für die Ledi¬
gen 20 Mark .

2 . Der Gemeinderatsbeschluß , in welchem die Fürsorge¬pflichtarbeit eingeführt wurde , ist aufzuheben . Fürsorge -
pslichtarbeit ist als reguläre Arbeit mit tarifmäßigemLohn und Einführung der 40 -Stundenwoche zu vermitteln .3. In Anbetracht des bevorstehenden Lohnabbaus beiden Gemeindearbeitern beschließt der Gemeinderat den Aus¬tritt aus dem Arbeitgeberverband , unter Beibehaltung der
bisher bezahlten Tariflöhne .

4 . Zur Finanzierung der Erwerslosen -Herbstbeihilfemacht die K . P . D . , Ortsgruppe Wiildbad dem Gemeinderat
> folgende Vorschläge :
. a ) Alle Einkommen über 10 000 Mark zu einer be¬

sonderen Steuer heranzuziehen ;b ) Alle Vermögen über 60 000 Mark mit einer Ver¬
mögensaufhandsteuer von 5 Prozent zu belasten;c) Die Aufwandsentschädigungen und Wohnungszu¬
lagen bei den städtischen Beamten dementsprechend
zu reduzieren , daß dieselben im Einklang stehen
zu der bitteren Notlage , in welcher die werktätige
Bevölkerung und der notleidende Mittelstand
steht .

Die K . P . D . , Ortsgruppe Wildbad erwartet , daß der
Gemeinderat volles Verständnis den Forderungen der Ärm¬
sten der Armen entgegenbringt und dementsprechend dis¬
poniert ".

kleine Nachrichten ans aller Nell
Erzherzog Leopold Salvator s . In einem Sanatoriumin Wien ist am Freitag Erzherzog Leopold Sal¬vator , früher Generalinspektor der Artillerie, nach scki-we -rer Krankbeit im Alter von 68 Jab ren aestorben. Nach der
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Revolution lebte er eine Zeitlang in Barcelona , kehrte aber
nach Wien zurück, um sein Schloß zu verkaufen. Auf die
Versicherung , sich nicht politisch zu betätigen , wurde ihm
der Aufenthalt in Wien gestattet, wo er nun völlig zurück¬
gezogen lebte . Einer seiner Söhne , Erzherzog Anton , hat
sich vor einigen Wochen mit der rumänischen Prinzessin
Ileana verlobt.

Das Luftschiff „Gras Zeppelin" hat nach Uefterschrertung des
Aequators seine Geschwindigkeit von anfangs 80 Kilometer aus
100 Kilometer in der Stunde erhöhen können . Die Ankunft in
Friedrichshafen ist für Montag mittag angesagt.

Vom „Nautilus " wird gemeldet , daß das Schiss im Packeis
mehrere Beschädigungen erlitten habe.

A m t l I ch e DI e n sk n a ch r i ch k e n
Versetzt : Oberpostmeister Zeeb in Brackenheim auf Ansuchen

nach Neckarsulm .
Ernannt : Oberpostinspektor Keller in Tübingen und Ober¬

postmeister Kunz in Ulm zu Postamtmännern .

Sendefolge der SlolWrler SnsLfnnk ZG.
Dienstag , 8. September ;

r .SZ: Zeitangabe , Wetterbericht . Gymnastik. 7.33 : Wetterbericht . 13.33 :
Zchallplatten . 11.00 : Nachrichten. ILM : Wetterbericht . I2.8S: Funkwcrbungs .
konzert. 12.3S-. Schallplattenkonzert . 13.30 : Nachrichten, Wetterbericht , Schall-
Plattenkonzert . 14.30 : Englischer Sprachunterricht . 16.30 : Vortrag : Volks¬
kundliches zu Unserer Frauen Wlirzweihe. 16.33 : Vortrag : Die Stellung der
Frau in der deutschen Reichsverfassung. 17.33 : Konzert . 18.33 : Zeitangabe ,
Landwirtschaftsnachrichten . 18.43 : Vortrag : Ausländsdeutsche i-.n Reiche der
Musik. 13.33 : Bortrag : Arbeitsdienstxflicht . 13.33 : Zeitangabe , Wetterbericht .
13.43 : Johann Strauß -Konzert . 23.43 : Erinnerungen an Wilhelm Raabe .
(Zum 133. Geburtstag .» 21.33 : Klaviermusik . 2L.1S: Wetterbericht , Nach ,
richten . 22.33 : Unterhaltungskonzert .

Mittwoch , 3. September :
3.33 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.33 : Wetterbericht . 13.33 :

Schallplattenkonzert . 11.33 : Nachrichten. 12.33 : Wetterbericht . 12.83 : Fuuk -
sserbungskonzert . 12.33 : Schallplattenkonzert . 12.33 : Nauencr Zeitzeichen.
13.33 : Schallplattenkonzert . 13.38 : Nachrichten. Wetterbericht , Schallplatten ,
tonzert . 13.33 : Vortrag : Das Gaststättenwesen . 16.33 : Kinderstunde . 17.33 :
Konzert. 18.33 : Zeitangabe , Landroirischaftsnachrichten . 18.43 : Vortrag : Die
Erforschung der Sahara . 13.33 : Vortrag : Schuhzollpolitik und Weltwirtschaft .
13.38 : Zeitangabe , Wetterbericht . 13.43 : Der Ackermann und der Tod . 23 .33 :
„Das möcht ich nicht wieder hören !" Ein bunter Abend . 21 .33 : Konzert .
32.13 : Wetterbericht , Nachrichten.

Sporl
Endlich wieder eine Nachricht von „ Nautilus "

Nachdem man seit dem 30. August ohne jede Nachricht von dem
Tauchboot „Nautilus " geblieben war , ist es am Freitag abend
10 .10 Uhr dem Wetterdienst in Tromsö nach mehr als 24stllndigen
Bemühungen gelungen, in Verbindung mit dem „Nautilus " zu
kommen . Das Tauchboot funkte , daß an Bord alles wohl sei .
Tromsö sprach dann später noch ein zweites Mal mit dem Tauch¬
boot. Auch die Funkstation Bergen und der Bordfunker der Scha¬
luppe „Fritjof Nansen"

, das für Hilfeleistung nach Tromsö unter»
wegs war , konnten Verbindung mit dem „Nautilus " aufnehmen,
Das sechs Tage lange Schweigen erklärt man sich damit, daß dao
Tauchboot während dieser Zeit sich unter Eis befunden habe.

Verschiebung des Lchneiderpokal -Wettbewerbs? Der italienische
und der französisch« Luftfahrtminister haben der englischen Luft¬
fahrtbehörde vorgeschlagen , den Wettflug um den Schneiderpokal
um ein Jahr zu verschieben , weil ihre Mannschaften wegen der
ungünstigen Witterung sich nicht genügend hatten vorbereiten und
die Flugzeuge ausprobieren können . Das Wetter war natürlich
in England nicht besser als in Italien und Frankreich, und die
englischen Flieger haben sich trotzdem einübsn können .

Norwegische Hilfe für den „Nautilus "
. Die norwegische Re-

gierung wird sofort ein Robbsnfängerschiff ausrüsten, um dem
Polartauchboot „Nautilus " Hilfe zu leisten .

Die Marktlage
Im Verlaufe der vorigen Woche ist eine etwas hoffnungsvollere

Stimmung in das Butte r '
g « schüft gekommen . Einesteils

hat sich die Nachfrage gebessert, anderseits ist mit der warmen
Witterung der Frischmilchverbrauch etwas gestiegen , wodurch er¬
fahrungsgemäß der Buttermarkt entsprechend entlastet wird. Auch
aus den Auslandmärkten hat eine zuversichtlichere Stimmung Platz
gegriffen . Um so bedauerlicher ist es , daß am Wochenanfang in
Deutschland noch Preisermäßigungen von auffallendem Umfang
vorgenommen wurden . So notierte Kempten am 2. September
102—108 Mk . gegen 108—114 Mk . am 26. August. Gegen
Wochenende haben sich aber, wie gesagt , die Verhältnisse gebessert
und die Befestigung des Markts dürste auch in dieser Woche an-
halten.

Das Käsegeschäft ist zum Monatsende im allgemeinen
etwas ruhiger geworden. Neben dem Nachlassen der Nachfrage
hängt dies auch damit zusammen, daß um diese Zeit das Angebot
der Käsereien wegen der fälligen Milchgeldzahlungen immer etwas
größer ist . Das Geschäft nahm aber trotzdem einen stetigen Ver¬
laus , so daß die Preise auf der ganzen Linie gehalten werden
konnten . Bei wärmerer Witterung in Verbindung mit dem Mo-
natso.nsang sind für Emmentaler die Aussichten eher günstiger.
Kempten beließ es bei 97—104, 90—94 und 82—86 Mark . Das
Limburger Geschäft hat bei unveränderten Preisen (Kempten 27
bis 30 Mk . für grüne Ware ) einen normalen Verlauf genommen.

Auf dem Eiermarkt ist die festere Stimmung auch in
voriger Woche weiter vorherrschend gewesen . Die Zuführen blie¬
ben bei anhaltender Abnahme der Erzeugung rückläufig . So ver¬
mochten die Eierpreise sich weiter zu erholen oder waren minde¬

stens behauptet. Vel den teueren Sorten scheint indessen dis obere
Grenze mit 11 und 111L Pfg . bereits erreicht zu sein , obgleich diese
Sorten verhältnismäßig gut gefragt waren . Nach der allgemeinen
Marktlage mußten auch die nächsten Wochen stetig sein , wenn
nicht die wirtschaftlichen Verhältnisse ein Nachlassen der Nachfrage
mit sich bringen.

Die schwindende Kaufkraft wirkte sich besonders auf den
Schlachtvieh Märkten aus , die im großen und ganzen un¬
befriedigend verliefen und meist Ueberstand aufwiesen. Besser
stand es auf den süddeutschen Märkten, mit Ausnahme Münchens.
Am besten behauptete sich Stuttgart , das selbst für Rinder , die
sonst vielfach etwas vernachlässigt waren , befriedigenden Absatz

satte . Im Kälbergeschüft erschienen in Stuttgart infolge verrin¬
gerter Anfuhr anziehende Preise, ebenso im Schweinsgeschäft
während z . B . München einen Preisverlust von 4 bis 10 Mark
aufzuweisen hatte. Für schwere Kälber und leichte Schweine war
übrigens der Absatz schwierig .

Im Gemüsegeschäft erfuhr die Absatzlage nur geringe
Veränderungen, Schwierigkeiten traten im allgemeinen nicht auf,
da das Gesamtangebot nicht wesentlich zunahm und die Nachfrage
befriedigend blieb . Bei den wichtigsten Arten , wie Kraut , Blu¬
menkohl , Bohnen, Zwiebeln und Tomaten haben sich die Preise

ut gehalten, zum Teil verbessert . Für Freilandtomaten wurden
Anfang September vorigen Jahrs 2—6 Mark d . Ztr . bezahlt, jetzt
6— 14 Mk . Die Zufuhren steigen aber langsam an und in Kürze
wird man mit erheblich größeren Mengen auf dem Markt rechnen
müssen .

Das Obstgeschäft ist schleppend . Besonders in Birnen be¬
steht ein beträchtliches Ueberangebot, so daß selbst gute Tafel¬
sorten für den Massenverbrauch in Frage kommen . Es ist be¬
zeichnend, . daß z . B . in Tübingen ein auf 20 Zentner geschätzter
Baumertrag zu 20 Pfg . für den Zentner versteigert wurde. Auch
Pflaumen erzielen nur niedrige Preise. Trotz der guten eigenen
Ernte kommen aber große Mengen Auslandobst zu äußerst nie¬
drigen Preisen herein.

Für den Weinbau droht das unbeständige Wetter eine
Gefahr zu werden. Würden wir eine befriedigende Ernte bekom¬
men, so könnte unter Umständen die Unterbringung Schwierig¬
keiten bereiten. Der Deutsche Weinbauverband ist daher bei der
Reichsregierung wegen einer geeigneten Einlagerung — womög¬
lich unter Bevorschussung der Weine — vorstellig geworden, ähn¬
lich wie dies jetzt für das Getreide durchgeführt worden ist. Nur
wenn die Regierung die Sache energisch in die Hand nimmt, ist
im Herbst ein völliger Preiszusammenbruch zu verhindern, der
den Weingärtner ruinieren und den Weinhandel durch Entwertung
seiner Läger ebenfalls außerordentlich schädigen würde. Die Wein¬
preise sind weiter zurückgegangen . . . . .

Auf dem Holzmarkt ist der Verkauf äußerst schwierig . An
eine weitere Ermäßigung der Waldpreise für Rohholz ist kaum
mehr zu denken , denn der Einschlag deckt längst nicht mehr die
aufgewendeten Kosten und läßt keine Mittel für Wiederaufforstung
frei . Die Sägewerke haben große Kapitalverluste erlitten, auf
der andern Seite drängen aber die Steuern und Abgaben zum
Verkauf. Wenn jetzt die Preise für Schnittholz auf einen schier
unmöglichen Tiefstand gesunken sind, so ist das darauf zuruckzu-
führen, daß man schnell und bar zahlenden Abnehmern , edes Zu¬
geständnis macht . Darunter leidet das ganze Holzgewerbe.

Deutsche Reisebilanz
V77 Eine Untersuchung des Völkerbunds über die internatio¬

nalen Zahlungsbilanzen beziffert die Ausgaben deutscher Reisen¬
der im Ausland für das Jahr 1927 yuf 270 Millionen Goldimrk ,
für 1928 auf 300 Mill . Goldmark und für 1929 auf mehr als
300 Millionen Goldmark. Dem standen gegenüber an Einnahmen
Deutschlands aus dem Fremdenverkehr im Jahr 1927 etwa 160
Millionen , im Jahr 1928 etwa 180 Millionen und im Jahr 1929
etwa 190 Millionen , so daß sich in den drei Jahren 1927—1929
für die deutsche Zahlungsbilanz ein Defizit von annähernd 3s0
Millionen Goldmark allein aus dem Fremdenverkehr ergab.

Nach den letzten vorliegenden Abgaben richtete sich der deutsche
Auslandsreiseverkehr hauptsächlich nach Italien , der Tschechoslo¬
wakei, der Schweiz und Frankreich. Besonders nach Frankreich
hat der Reiseverkehr in den letzten beiden Jahren sehr stark ab¬
genommen. Man schätzt die Ausgaben deutscher Reisenden m
Frankreich allein auf etwa 30—37 Millionen jährlich , in Italien
auf SO—82 Millionen , in der Schweiz auf 60—70 Millionen und
in der Tschechoslowakei auf 43—45 Millionen . ,

Frankreich hat nach der Völkerbundsuntersuchung in den drei
Jahren 1927—1929 aus dem Fremdenverkehr einen Ueberschuh von
3—S Milliarden Goldmark zu verzeichnen , da seine eigenen Staats - ,
ungehörigen nur wenig ins Ausland reisen und ihre Ausgaben im
Ausland nur etwa ein Zehntel der Einnahmen Frankreichs aus
dem Fremdenverkehr ausmachen.

Line neue Form der Lohnherabf-hung
Die Gewerkschaft Karl Alexander in Bäeweiler bei Aachen be¬

absichtigt , ihrer Belegschaft die Mietssvtschädigung zu
entziehen . Da diefe Entschädigung als solche allein aber nicht
kündbar ist , hat man den Leuten das Arbeitsvsrhältnis mit der
Maßgabe gekündigt , daß die Kündigung zurückgenommsn .wird,
wenn die Leute auf die Mietsentschädigung — die im Durchschnitt
4 Mark monatlich beträgt — verzichten . Der Dienstantritt nach
Ablauf des Kündigungstermins gilt als Einverständnlserklürung .
Von der Maßnahme werden rund 800 Bergleute betroffen.
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Die Grund -, Gebäude -, Gebäude -
entschuldungs - und Gewerbesteuern

für Monat September 1931
sowie die rückständigen Steuern werden am

Mittwoch den 9. September 1931
vormittags 10 bis 12 und 2 bis 6 Uhr ,

im Sitzungssaal des Rathauses entgegengenommen .
Nach der Verordnung des Reichspräsidenten vom

29 . Juli 1931 werden für die nicht rechtzeitig . entrichteten
Steuern berechnet.

Wildbad den 7. S -ptember 1931 . Stadtkasse .

Bestellungen
auf

Mostobst
per Zentner 2 . 00

Tafelobst
Gelbe Rüben
Filderkraut

Pfefferminztee
Zwetschgen

IO Pfd . Mk . 2 . 00
nimmt entgegen

Robert Stirner
König - Karlstr . 47 .

AM W:
HutteruW
MM
in Töpfen und Gläsern
von 20 Pfg . ab

MW
MW Tafelbutter
mb Markenbutter

Bund Königin Luise
Ortsgruppe Wildbad .

Georg Wer
UWWft .

MntG Md Ml 8.M M , „MdMr Hos
"

Gä t̂e willkommen !
Ol « Isl unet trislidr
«Is » Lsllungs - Inssr 'st

Reichsbankdiskonl 8, Lombarb 1k) v. H .
Die Großhandelsmeßzahl vom 2. September ist mit 109,4

gegenüber der Vorwoche um 0,5 v . H . gesunken .
. « . , . . ^ Illaies zur meierungennach Rußland ist von 9 auf 12 Mill . NM . erhöht worden.
Für einen Irewerkehrshandel . Mehrere Kölner Privatbankiershaben an den Vorstand der Kölner Börse eine Eingabe gerichtetin der sie die Wiedereröffnung der Börse als eine Gefahr für den

gesamten deutschen Privatbankierstand bezeichnen . Sie wünschendie sofortige Schließung der Börse und die Einführung eines Frei¬verkehrshandels ohne die schädigenden Veröffentlichungen von
Kursen bis zu dem Zeitpunkt, wo wieder Vertrauen zur deutschen
Wirtschaft vorhanden ist .

" ^

Ernkeskand im Reich . Unter Zugrundelegung der Zahlennoten2 gleich gut , 3 gleich ) mittet, 4 gleich gering ergibt sich im Reichs -
durchschnitt folgende Begutachtung : Spätkartoffeln 2,6 (km Vor-monat 2,5) , Zuckerrüben 2,6 (2,6) , Runkelrüben 2,5 ( 2,5) , Klee 2 .7
(2,9), Luzerne 2,5 (2,6) , Bewässerungswiesen 2,3 (2,4 ) , andere
Wiesen 2,6 (2,6) .

Iollerhühung in Chile. Die Regierung hat dem Parlament ein
Gesetz vorgelegt, durch das hauptsächlich Erzeugnisse aus Deutsch¬land , England und den Vereinigten Staaten mit höheren Zöllen
belegt werden. — Dies soll die Antwort sein auf die Stickstoff .
Schutzmaßnahmen in diesen Ländern , wodurch die chilenischeSalpeterausfuhr geschädigt wird.

Die japanische Sunstseidencrzeugung betrug in den ersten sechsMonaten 1931 rund 500 000 Kisten zu je 100 engl. Pfund (453,5Gramm ) : die Erzeugung hc^ gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres um 52 000 Kisten zugenommen.

Die Weizen- und Maisernte in Südafrika ist dank einem reich¬
lichen Regen im Juli so groß wie seit vielen Jahren nicht mehr.
Auch die Tabakcrnte ist mit 13 Mill . engl. Pfund um eine halbeMillion Pfund größer als im Vorjahr .

Die Straußenfedern wieder Mode. Die Preise für Straußen¬
federn sind in Südafrika sprunghaft in die Höhe gegangen. Seit
etwa 10 Jahren , als die Federn aus der Mode kamen ging die
Ltraußenzucht stark zurück . Allein im Oudthoornbczi

'
rk (Kap-

provinz) wurden im Jahr 1913 noch 350 000 Strauße gezählt, heute
sind es nicht mehr als 13 000 Stück . Federn , die 8 bis 10 Jahre
verpackt waren , werden jetzt zu sehr hohen Preisen gekauft . Die
Einkäufer, meist Vertreter französischer Modehäuser, nehmen alles
auf, was sie rreichen kvnMii. Di« Strauße selbst sind den Buren
auch für die höchste« Preise nicht mehr feil . Es kommt alles
wiederl

Ermäßigung der süddeutschen Zmkblechprcrse . Die Süddeutsche
Zinkblechhändler-Vereinigung hat mit Wirkung ab Freitag ihre
Preise um 10 Prozent ermäßigt .

Berliner Getreidepreise, 5. Sept . Weizen märk. neu 21 .30 bis
21 .50, Roggen 17.40—17 .60, Futter - und Jndustriegerste 15.20 bis
16.10, Hafer 13.50—14 .40, Weizenmehl 26—32 .50, Roggenmehl
24—26.50, Weizenkleie 11 .50—11 .90, Roggenkleie 9 .75—10.

Die Verkehrseinnahmen der österreichischen Bundesbahnen gin -
gen im Juli gegenüber der gleichen Vorjahrszeit um 12,4 Prozent
zurück . Den Personenverkehr haben insbesondere die deutschen und
ungarischen Beschränkungen des Zahlungsverkehrs und die
deutsche Ausreisegebühr ungünstig beeinflußt.

Bergbau -Ueberfremdung in England durch Frankreich. Fünf
nahe beieinander gelegene Kohlengruben bei Swansea (Wales ) , in
denen hochwertige Anthrazitkohle gefördert wird , sollen durchKauf an französische Kapitalisten übergehen. Die Gruben sollen
zu einem Betrieb zusammengeschlossen werden.

Bremen, 5 . Sept . Baumwolle Middl . Univ. Stand , loco 7 .67.

Märkte
Stullgarker Obst- und Gemüsegroßmarki, 5. Sept . Tafeläpfel6—12, Tafelbirnen 5—15, Brombeeren 30—35, Preiselbeeren 20

bis 25, Pfirsiche 15—35, Walnüsse 30—35, Zwetschgen 12—20,Kartoffeln 3—4, Stangenbohnen 20—25, Kopfsalat 5—8, Endi¬
viensalat 5—8, Wirsing (Köhlkraut) 5—6 , Filderkraut 4—5, Weiß¬
kraut rund 4—5, Rotkraut 5—6, Blumenkohl 10—40, Note Rüben
5—6, Gelbe Rüben 5—6, Karotten runde 1 Bund 6—10, Zwiebes
L—6, Gurken, große 1 Stück 5—15, Rettiche 3—6, Monatsrettich,6—7, Sellerie 6—15, Tomaten 8—10, Spinat 15—20, Kopfkohl ,
raben 4—6.

Markenbutter 1 .48, Teebutter 1 . Qual . 1 .43, 2. Qual . 1 .38 MH
das Pfund .

Deutsche Frischeier (roter Stempel) 10, Landeier 9,6 . Mittel-eier 7,5 Pfg . d . St .
Skuitgarker karkosfelgrohmarkk auf dem Leonhardsplatz, 5 . Sept

Zufuhr 200 Ztr ., Preis 2,90 bis 3,50 Mk . für 1 Ztr .
Stuttgarter Mostobstmark auf dem Wilhelmsplatz, 5 . Sept . Zu¬

fuhr 900 Ztr ., Preis 90 Pf . bis 1,20 Mk. für 1 Ztr .
Obstmärkte . Heilbronn : Mostobst 1—1,20 ; Tafelbirnen 5—10,

Aepsel 3—8 , Zwetschgen 10—13 . — Reutlingen .- Beim städt. Obsr-
verkauf wurde ein Durchschnittspreis von 3 Mk . für Aepsel und
Birnen erzielt. — Winnenden : Mastobst 80—90 Pf .. Tafeläpfel3—6, Zwetschgen 10 Mk. je Ztr .

Erklärung.
Auf die Behauptungen , daß mehrere Unterzeichner

der Resolution ihre Unterschriftzurückgezogen haben wollen,
wird erklärt , daß dies nur in einem Falle erfolgt ist. Im
Gegenteil, es wurde von vielen anderen erklärt , daß sie
ihre Unterschrift auch abgegeben hätten , wenn ihnen hierzu
Gelegenheit geboten gewesen wäre . In einer am Donners¬
tag dieser Woche stattfindenden gemeinsamen Versammlung
des Wirtsvereins , Hausbesitzer- ,, Gewerbe - und Handels -
Vereins werden die Mitglieder über die weiteren Schritte

! in dieser Angelegenheit Aufklärung erhalten .
! J A . Schwerdtle.
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von ruhiger Familie
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zu mieten gesucht.
Wer , sagt die Tagblatt -

Geschäftsstelle.

^Velcft ecietclenkencie Osnie
oäer Herr leiiit sokont

(Gelegenheitskauf ) neuestes
Modell , nußbaum , sehr vor¬
nehm , voller Ton , 7 Vi Oktaven,
Elfenbein - Tasten , 5 Jahre
Garantie , außergewöhnlich

billig abzugeben .
Musikdirektor Müller .

(Nehme gebr . Harmonium in
Zahlung .)

jA . tucftt . Fräulein ALAen
monstliclie sich . ^ bLsIiIunA .
Angebote unter >1 . ii . 111

3li clie Qesciiüstsstelle
cüeses Vlsttes .

In 3 Tagen

Nichtraucher .
Auskunft kostenlos !

Sanitas -Depot , Halle a . S . 316 R .

iMllMM . riMdeMMe. vsrledeil
(Auslandsgeld ) äußerst günstig bei kulanten Bedingungen
auszuleihen . Bankgeschäft Höhn , Gellershausen -Heldburg,
Thür . Ansr . 30Pjg . Rückp. Is , Referenzen . Kein Vermittl ,
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